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genseıtige Kenntnıis zwıschen Orthodoxen und Katholiken auf Grund eiınes objektiven Geschichts-
bewuftseins 1m Rahmen eıner recht geschichtlichen Religion. Damıt kannn [an ıh: mıi1t dem 1900

gestorbenen Bolotov vergleichen, dessen Arbeiten erfolgreich benutzt. Dieser xrofße Kır-
chengeschichtler WAar ebenso W1€e VO der FEinheıit der christlichen Kirche völlıg taszınıert.

Michel Va  - Esbroeck

Gedalıahu Guy Stroumsa, Savoır ei salut, Les 6dıtıons du Cerf, Parıs 1992 404

(Collection Patrımoines)
Wahrscheinlich 1St dieser Titel 1m Untertitel der Eıinleitung verständlicher, mıiıt (1nOses de
’Antiquite tardıve (S. 9) glossıiert wiıird Es handelt sıch eıne Sammlung Artikel, die
elegant durch den Autor zusammengestellt worden sind Stroumsa hatte schon 1984 der (3NOÖ-
S15 VO Nag-Hammadı eın Buch gewiıdmet: Another Seed. Hıer sınd 21 Artikel tinden, die
1er Hauptthemen eingeordnet worden sind die jüdischen Tradıtionen 1-123), die oynostische Ver-

suchung 7  9 die manıchäischen Ursprunge 227-288) und die manıchäische Heraustorde-
LUMNS (291-377). Ausführliche Indices zeıgen die Bibelstellen un! LiteraturzıtateA Eıne
amenslisteeschließt das Buch Am me1ılsten 1st der Leser beeindruckt durch die Mannıg-
taltıgkeıt der Quellen Im ersten eıl sucht Vorahnungen der Irınıtät 1n der jüdıschen Unmög-
iıchkeıt, direkt VO Ott selbst sprechen. Am Ende sucht CI, dıe Spuren des Manıchäismus bıs 1n
den Islam verfolgen. Man bemerke 18, da{fß Johannes I1 Nn1e Patrıarch VO  — Jerusalem BEWESCH
1STt. Über die Komplexität der Autorschaft hätte 1[L1all CPG {11 1974 4506 erwähnen mussen. 131
ware das Datum der Peregrinatio Eger1ae 384 anzZzZuseizen. Mehrere Formeln sınd zutreffend,
Ww1e€e HA »Plus qu une chretienne, le znosticısme demeura MoOo1Ns qu ’ une relıg10n mondiale«.
S 255 1st das Thema des Angelhakens Christiı weıt ber Theodoret, Titus VO Bostra und Epipha-
1US VO Salamına ausgebreıitet un: 1st autf Job 40,25 gegründet: ct. Datema, Amphilochius Ico-
nıens1ıs Upera 1ın CGCSG 1978), 1 9 Anm.31 und 161 hat mehrmals VO wen1g erwähnten
Quellen eıne gute Benutzung gefunden, S 3123173 VO dem eucharıistischen Wunder 1n Kyrılls
VO Alexandriens koptischer Homiulıie ber die Reue (Mel de L’Univ. St. Jos de Beyrouth 19250
nıcht 1n GPG) Interessant ist die Vermutung, da{fß Manı sıch nıcht als Siegel der Propheten, sondern
als Siegel der Apostel angesehen hat. Idıese Meditation ber die Vergangenheıit 7zwischen Vetus und
Novum Israel wiırd jeder mıiıt oroßem Gewınn lesen.

Michel Va  S Esbroeck

Tanıos Bou Mansour, La Theologıe de Jacques de Saroug, Creatıion, Anthro-
pologie, Eccl&siologie et Sacrements, Kaslık. Liıban 1993 Bıbliotheque de
l’Universıite du Saınt-Esprit 36)
198% hatte Bou Mansour bereıts mıiıt 1e] Erfolg das symbolische Denken Ephrems 1n derselben
Reihe analysıert. Hıer stellt sıch eın syrischer Schrittsteller VOI, der ‚War die 150 Jahre spater
lebte, doch ebensovıel,; W CI111 nıcht och mehr, Verse geschrieben hat als der alte Meıster der christli-
chen Poesıie. Jeder Spezıalıst weıfß, da{fß die Christologıie des Jakob VO Sarug VO Kruger,
Jansma und anderen heftig gestritten wurde Hıer hat I11all eıne sorgtfältige Analyse, die sıch mıt
Grundthemen beschäftigt, die bisher nıcht Thema der Forschung Damıt 1st die Hauptfrage
der Christologie bewufßt nıcht direkt angetastel worden. Man treut sıch bemerken, W1€ sıch

die Arbeıten VO Khalıl °‘Alwän komplementär anschlie{fßt. So beschäftigt sıch das Buch unmuıttel-
bar mıiıt der Lehre der menschlichen Schöpfung (3-134), der KırcheSun: der Sakramente
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sFEınem zweıten, noch nıcht erschienenen Band leiben Christologie, Trinıität, Eschatolo-
Z1€, theologische und exegetische Methode vorbehalten. Wıe vorher bei Ephrem, beginnt
immer mıt eiıner SCHNAUCH Sprachanalyse. Lie benutzten erm1n1 Sstammen immer primär A4aus den
vorliegenden Texten. Ab un! hlietfert eine einZIgE Fufßnote eiıne besondere Eınsıicht, eıne fast O1 -

schöpfende Tabelle aller VOrkKkOomMmMmMeEeEeNden tellen (so für remzZzd Zeıichen] un: hazilä Kraft) S21
Anm 44-46, tür die Engel 13-15, Anm un:! für Satan 5-1 Anm. 209) Obwohl die Marıo-
logıe explızıt be] Jakob Sarug hier nıcht direkt behandelt wurde, 1St S1Ce sehr deutlich anwesend,
Zzuerst 1n der Protologie iın Auseinandersetzung mi1t Krüger, Van Roey uUun! Vona (S 103),
ann 1mM Kırchenkonzept 5:2295-227% und Anm 107, den Memra über das Priestertum BC-
CIl Alberts Meınung nıcht als authentisch akzeptiert und knapp begründet, und noch einmal
e1m Tautbegriff (5:250) Was diese Untersuchung kennzeıichnet, 1St, da{fß fast kein Satz hne Stel-
lenbegründung ausgewlesen 1St, da{ß der Leser den Eindruck hat, mıt dem Autor ständ1g 1n den
mehr als hundert Memre blättern. Fuür das Kirchenthema steht 1n T: Dialog miı1t dem
Artikel, den Brock über dasselbe Thema veröffentlicht hat Dıi1e Übereinstimmung der Analyse
zeıgt, W1e€e wirkliıch den Weg gefunden hat, dıe wahrhaftigen Begriffe der oriıentalıschen Theo-
logıe wahrzunehmen, W1€ vorher uch Murray 1975 begonnen hatte, diese stark syrısch gepragte
Terminologie nehmen.

Wenn der Autor uUu11l5 die Erlaubnis 1bt, einıge Sanz persönliche Reaktionen außern, darf ıch
1Ur We1 Punkte hervorheben. Zuerst 118 » Aussı] SL-ON 1en loın de la conception philoso-
phique selon laquelle I4  ame constıitue Ull! partıe de I’homme«. Dieser Ausdruck ßt ahnen, da{fß dem
Autor das klassısche Perı Psyches des Arıstoteles der die scholastische Anıma est quodammodo
OMNLA nıcht mehr sehr ISt. Zum zweıten 1St UuNs unmöglıch nıcht wahrzunehmen, Ww1e€e die
zentralen Punkte, Korruption Brautgemach SC un:! 244) und das Irıshagion als Kraft
(D 19) der Trıinıtät (5.248) autf Golgotha (5.248) den als problematisch angesehenen Tautakt
als Kreuz S 241) stark bestätigen. Hıer chwebt IL1all 1n dem Ontext des Irıshagion und des Kreu-
ZCS, der 1n den Jahren 447125372 für die kıirchliche un:! polıtische GeschichteV Byzanz be-
eutend SCWESCHL 1St. Schon lang haben WIr den Eindruck, da{fß Jakob VO darug, WEeEINN nıcht 57
gestorben ware, sıch mehr Julianus VO  - Halıkarnass angeschlossen hätte als Severus. Wıe
schreibt: » [ Je Ia christologie Ia Trıinıte, la ftorce d’un SCI15 distincetit SCI1S5 unıtalre«. Man
wırd wohl auft den zweıten Band wartien mussen, besser begreıten, WI1€ 1n Christus selbst
diese Einheit der konkreten Natur Zur Verwirklichung gekommen 1ST.

Das Werk M.’s 1St Folge eınes Aufenthalts 1n Tübingen dank e1nes Stipendiums der Humboldt-
stıftung. Dıie Erwartungen siınd hier gahz pOSItLV erfüllt worden. Das Buch wurde 1n Kaslık miıt
Computer gedruckt. 282-286 sınd davon noch einıge Sonderbuchstaben unrıchtig wıiedergegeben
worden. uch ein1ıge Drucktehler wurden nıcht korriglert. S1e sınd jedoch oylücklicherweise nıcht

zahlreich, da{fß der Leser darunter leiden hätte.
Miıchel Vall Esbroeck

The eventh Century 1ın the West-dyrıan Chronıicles, iıntroduced, translated an
annotated by Andrew Palmer, includingz seventh-century Sy.r1ac apocalyptic

introduced, translated and annotated by Sebastian Brock wıth added
notatıon and historical introduction by Robert Hoyland, Liverpool (Liver-
pool Universıity Press) 1993 Translated Texts for Hıstorıians, vol 15). XI
un! 305 Seıten
Zweck des Buches 1St CS WI1€ schon der Titel der Reihe verrat westsyrische Geschichtsquellen de-
Nen zugänglıch machen, die nıcht ber syrische Sprachkenntnisse verfügen. Die Vertasser be-


